
Wanzen
in München



Liebe Münchnerinnen und Münchner,

nach den Säugetieren, Amphibien, Fischen, Libellen, Heu-
schrecken, Bienen und Wespen sowie Tagfaltern möchten wir
Ihnen einige in München vorkommende Wanzen vorstellen.

Eine einzige aus dieser bei uns artenreich vertretenen
Gruppe, die Bettwanze, ist für den schlechten Ruf der
 Wanzen verantwortlich. Die übrigen Wanzenarten verur -
sachen keine nennenswerten Schäden für den Menschen.

Die zahlreichen räuberischen Arten machen sich vielmehr
über Spinnmilben, Blattläuse oder andere Insekten und
deren Larven her, die sich an Nutzpflanzen des Menschen
gütlich tun. 

Wanzen sind nicht nur in großer Artenvielfalt, sondern oft
auch in hohen Individuenzahlen in naturnahen Lebens -
räumen vertreten und sind unverzichtbarer Bestandteil von
Nahrungsketten. Sie faszinieren bei näherer Betrachtung
aber auch durch ihre Vielfalt an Formen, Farben und Lebens-
weisen, die sich sonst vergleichbar nur bei den Käfern fin-
det, mit denen sie oft verwechselt werden. 

Aufgrund ihrer oft eng spezialisierten Ansprüche gehören
sie zu den Zeigerorganismen für biologisch besonders reich-
haltige und wertvolle Lebensräume Münchens.

Das vorliegende Heft möchte durch die Vorstellung ausge-
wählter Arten Ihr Interesse für Wanzen in München wecken.

Ihr Christian Hierneis
1. Vorsitzender der Kreisgruppe München
und Mitglied des Landesvorstandes des BUND Naturschutz in Bayern e.V.



Wanzen in München

Weltweit sind bisher ungefähr 40 000 Arten beschrieben.
Aus dem Stadtgebiet von München ist die erstaunlich hohe
Zahl von 384 der 759 aus ganz Bayern aktuell bekannten
Wanzenarten gemeldet. Für 36 dieser Arten sind allerdings
nur Nachweise aus dem Zeitraum vor 2000 bekannt, für 
18 dieser Spezies liegen nur historische Meldungen vor.
Viele weitere lebten vermutlich früher in München, ohne
dass dies aufgrund der begrenzten Zahl von auf Wanzen
spezialisierten Insektenkundlern dokumentiert ist.

Aus dieser hohen Artenzahl wurden für diese Broschüre
zum einen häufige Arten ausgewählt, die oft zu beobachten
sind, zum anderen aber auch solche, die in München selten
und aufgrund des Lebensraumschwundes im Vorkommen
gefährdet sind. Zusätzlich wurde darauf geachtet, dass
möglichst viele Wanzenfamilien und -arten mit unterschied-
lichsten Lebensweisen repräsentiert sind und gerade auch
besonders attraktive Vertreter gezeigt werden. 3

Zu den vielen attraktiven
Arten gehört sicher der
von Wacholder auf fremd-
ländische Koniferen im
Siedlungsbereich überge-
gangene »Buntrock«
(Cyphostethus tristriatus)



Wanzen erkennen
Im Unterschied zu den Käfern zeichnen sich Wanzen durch
die sogenannten Halbdecken aus, die im vorderen Teil
 sklerotisiert (Corium), im hinteren membranös (»häutige«
Membran) ausgebildet sind. 

Allerdings gibt es auch Wanzenarten, bei denen das sonst
vorne zwischen den Flügeldecken und dem Halsschild 
(Pronotum) liegende dreieckige Schildchen (Scutellum) die
Flügel überdeckt. Unter den Vorderflügeln liegen die völlig
membranösen Hinterflügel, die bei flugfähigen Arten zusam-
men mit den Vorderflügeln zum Fliegen benutzt werden. Im
Gegensatz zu den Zikaden, die mit den Blattflöhen, Blatt-
und Schildläusen wie die Wanzen zu den Schnabelkerfen
gehören und ebenfalls saugende Mundwerkzeuge besitzen,
sind die Flügeldecken nicht dachförmig angeordnet. 

Schnabelkerfe haben – im Gegensatz etwa zu den Käfern –
stechend-saugende Mundwerkzeuge. Diese sind zu einem
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Die meist an Birke lebende Gefleckte Brutwanze (Elasmucha grisea)
zeigt den idealtypischen Körperbau von Wanzen.

Schildchen

Halsschild

Kopf Wangen



System aus Nahrungskanal mit dachrinnenartigem Füh-
rungsrohr umgebildet. 

Ein weiteres wichtiges Merkmal sind die Wehrsekret-
Drüsen, deren Öffnungen bei den Larven am Hinterleibs -
rücken liegen, beim ausgewachsenen geschlechtsreifen Tier
(Imago) dagegen seitlich an der Brust. Die Absonderung
von Wehrsekreten, die bei einigen Arten für den Menschen
unangenehm riechen, ist für das schlechte Image der Tiere
mitverantwortlich. Sie erfolgt aber nur bei Gefahr. 
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Larve des Gemeinen 
Grünlings (Palomena 
prasina) mit deutlich
sichtbaren Drüsenöffnun-
gen am Rücken.

Imago der Lederwanze
(Coreus marginatus) mit
seitlicher Wehrdrüsen -
öffnung und umgebendem
Verdunstungsfeld.
Erkennbar auch der Saug-
rüssel in Ruhehaltung. 

Drüsen

Drüse



Biologie und Lebensweise
Wanzen entwickeln sich vom Ei, über in der Regel fünf mit
jeder Häutung an Größe zunehmende Larvenstadien, zum
adulten Tier. Die Larven besitzen noch keine Flügel, deren
Anlagen sind aber bei den älteren Larvenstadien bereits
erkennbar.

Die Überwinterung kann im Eistadium (z.B. bei den meis-
ten Weichwanzen), als Larve oder Imago (z.B. Langwanzen
und die meisten Baumwanzen) erfolgen. Einige Spezies
(z.B. Rindenwanzen) zeigen sich diesbezüglich flexibel. 

Es gibt Arten, die Brutpflege betreiben. Die Fleckige Brut-
wanze (Elasmucha grisea) verteidigt ihr Gelege und die
geschlüpften Junglarven, wobei deren Sekretabgabe ein
sofortiges Verteidigungsverhalten des Muttertieres auslöst.
Auch die meisten Erdwanzen verteidigen ihre Brut. Die
Weibchen der Erdwanzen und Kugelwanzen können außer-
dem symbiontische Mikroorganismen auf ihre Nachkommen
übertragen.

Die Ernährungsweisen sind sehr unterschiedlich: Wäh-
rend außer der Bettwanze nur wenige weitere Arten Blut
saugen (an Fledermäusen
und Schwalben), ist die Zahl
der räuberischen Arten groß.
Auf tierische Nahrung ange-
wiesen sind die Vertreter der
auf oder im Wasser lebenden
Wanzenfamilien und die
Springwanzen, die Sichel-,
Raub- und Blumenwanzen
sowie die Asopinae, eine
Unterfamilie der Baumwan-
zen. Auch in der artenreich-
sten Familie, den Weichwan-6

Larve des »Schwarzgelben Herrs« 
(Dryophilocoris flavoquadrimaculatus)
im letzten (fünften) Stadium. 



zen, gibt es nicht wenige Arten,
die sich auch bzw. ausschließlich
räuberisch ernähren. Daneben
saugt eine Vielzahl von Wanzen
mit unterschiedlichem Speziali-
sierungsgrad an Pflanzensäften,
manche sind gar an eine einzige
Pflanzenart gebunden. Viele
besaugen bevorzugt die Repro-
duktionsorgane der Pflanzen,
 insbesondere reifende Samen.
Bezüglich der Nahrungswahl
besteht oft noch Forschungs -
bedarf.

Lebensräume und Gefährdung
Wanzen haben nahezu alle
Lebensräume erschlossen, die
einzelnen Arten aber sind oft sehr spezialisiert und kommen
nur lokal und unter besonderen mikroklimatischen Bedin-
gungen vor. Auch bei den Wanzen führte und führt vor allem
die Vernichtung von Lebensräumen durch die Intensivierung
landwirtschaftlicher Nutzung, insbesondere Düngung und
mehrfache jährlicher Mahd oder Mulchung, zum Rückgang.
Bayernweit wird daher fast die Hälfte aller Arten als gefähr-
det angesehen, weitere sind wahrscheinlich im Bestand
rückläufig.

Mit jeder Wanzenart verschwindet ein Baustein der 
Vielfalt, der die Münchner Natur so erlebnis- und abwechs-
lungsreich macht. 

Deshalb: Setzen Sie sich ein für den Erhalt von Natur -
flächen in der Stadt. Schaffen Sie auch Vielfalt im Garten,
denn Vielfalt ist Lebensqualität für Menschen und Tiere! 7

Zahlreiche Arten sind an ihren Nah-
rungspflanzen gut getarnt, wie z.B. der
Gelbbraune Pori (Cymus claviculus)
und sogar solche mit intensiver Färbung
wie Conostethus venustus.
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MERKMALE

– 11,5 – 15,5 mm; aufgrund der Größe und ovalen Körperform
allenfalls mit Wasser käfern zu verwechseln, die aber

 hinten keinen häutigen Teil der Flügel decken und keinen
Stechrüssel aufweisen; die hornartigen Vorderbeine
 dienen zum Festhalten der Beute

VORKOMMEN

– lebt v. a. in Stillgewässern, selten auch in träge fließenden
– in München stellenweise nachgewiesen, z. B. in einem

pflanzenreichen Tümpel nördlich Angerlohe
– erbeutet alles, was sie überwältigen kann, von Stech -

mückenlarven bis hin zu Amphibienlarven und Jungfischen

BESONDERHEITEN

– unterseits mit einer Schicht kurzer Haare bedeckt, die
unter Wasser ein Luftpolster als Atemluftreservoire fest-
halten

– wegen schmerzhafter Stiche zur Verteidigung ist Vorsicht
angebracht

Schwimmwanze Ilyocoris cimicoides
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MERKMALE

– 13,5 – 16 mm; Unterscheidung von anderen Arten im
Lebensraum nicht möglich; Rücken des Hinterleibes ist

 einfarbig schwarz oder braun ge färbt – im Gegensatz 
zur ähnlichen N. maculata, welche dort vorn und hinten je
eine gelbrote Querbinde zeigt

VORKOMMEN

– lebt in nahezu allen stehenden und langsam fließenden
Gewässern

– ernährt sich familientypisch räuberisch von im Wasser
lebenden oder ins Wasser gefallenen Kleintieren

– sind gute Schwimmer, können aber auch große Distanzen
im Flug überbrücken und so leicht neue Gewässer besiedeln

– diese häufige Art besiedelt auch in München zahlreiche
Gewässer 

BESONDERHEITEN

– schwimmen in Rückenlage, da die Atemluft auf der
 Unterseite des Hin terleibes in mit Haarreihen besetzten
Luftrinnen gehalten wird
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Gemeiner Rückenschwimmer Notonecta glauca 



MERKMALE

– 8 – 10 mm; der Halsschild trägt seitlich im Gegensatz zu
anderen Arten der Gattung einen durchgehenden gelb-
lichen Seitenstreifen und der Längskiel in dessen Mitte ist
im hinteren Abschnitt sehr deutlich 

VORKOMMEN

– auf nahezu allen Stillgewässertypen mittlerer bis kleinster
Größe sowie langsam fließenden Gewässern 

– ernähren sich ausschließlich räuberisch von lebenden
oder toten, ins Wasser gefallenen Insekten, die mit den
kurzen Vorderbeinen ergriffen und anschließend mit dem
Saugrüssel ausgesaugt werden 

– im Stadtgebiet häufig und auch an Gartenteichen vetreten 

BESONDERHEITEN

– überwintern oft weit entfernt von ihren Wohngewässern
an Land in der Bodenstreu, unter Rinde oder Steinen;
 Paarung erst im Frühjahr 

– alle Abstufungen von langflügeligen bis zu flügellosen
Individuen10

Gemeiner Wasserläufer Gerris lacustris
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MERKMALE

– 4,8 – 6,7 mm; durch ihre im Vergleich zu anderen Spring-
wanzen be deutendere Größe und die sehr langen Fühler
zu unterscheiden; ähnlich ist M. variabilis, von der aus
München nur eine sehr alte Meldung von 1869 vorliegt

VORKOMMEN

– bevorzugt unbewachsene Ufer von Fließgewässern 
(Kiesbänke) aus großen Steinen oder grobem Kies und
sandigen Bereichen

– lebt wie alle Springwanzen-Arten rein räuberisch als
 flinker Jäger von Kleininsekten

– in München Funde auf mehreren Kiesbänken südlich der
Thalkirchner Brücke

BESONDERHEITEN

– bei Gefahr flüchten die Tiere blitzschnell in die Lücken
zwischen Kieseln
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Geröll-Hüpferling Macrosaldula scotica
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MERKMALE

– 3,3 – 3,7 mm; durch Körperform und -färbung unverkenn-
bar; Brust seit lich blattartig verbreitert und nach vorne 
in eine kaputzenartige Bildung (Halsblase) ausgezogen;
Halbdecken mit Höckern

VORKOMMEN

– ursprünglich aus Nordamerika stammende, seit 2005 
in München nach gewiesene Art, hier bislang auf den
 Innenstadtbereich beschränkt

– lebt an Platanen-Arten, deren Blätter sie besaugt
– Larven und adulte Tiere sitzen meist auf ihren Nahrungs-

pflanzen und saugen dort an den reifenden Samen

BESONDERHEITEN

– wurde in den 1960er Jahren nach Europa eingeschleppt
und breitete sich seitdem kontinuierlich auf dem
 Kontinent aus

– unter sich ablösenden Platanen-Borkenschuppen im
 Winter leicht zu fin den

Platanen-Netzwanze Corythucha ciliata
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MERKMALE

– 3,4 – 4,0 mm; von anderen Arten der Gattung durch  
den schmalen seitli chen Saum des Halsschildes und die
langen, charakteristischen, leicht gekrümmten Haare 
an dessen Rändern sowie am Rand der Flügelde cken zu
unterscheiden

VORKOMMEN

– lebt in zeitweise bis voll besonnten Säumen an mäßig
 trockenen Stand orten sowie in Feuchtgebieten auf 
Hohlzahn-Arten

– Nachweis in München bislang nur von einer Ausgleichs -
fläche in Allach und von der Regattastrecke

BESONDERHEITEN

– bei der Eiablage werden die Eier in größeren Gruppen in
die jungen Triebe oder Blattstiele der Nahrungspflanzen
versenkt

– es überwintern die Imagines in Moos oder trockener Streu
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Langhaarige Netzwanze Tingis pilosa
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MERKMALE

– 6,5 – 7,2 mm; unverwechselbares Färbungsmuster der
Oberseite und helle Färbung des Duftdrüsenausganges 

VORKOMMEN

– die Art ist ein Baumbewohner und besiedelt Lärchen
(gelegentlich auch Kiefern) 

– vorrangig an Waldsäumen sowie einzelstehenden
 Bäumen, auch in Parks und Gärten

– Ernährungsweise räuberisch v. a. von Blattläusen der
 Gattungen Cinara und Lachnus

– in München an Lärchen mehrfach nachgewiesen (z. B.
Kapuzinerhölzl, Nymphenburger Park und Umfeld) und
sicher weiter verbreitet

BESONDERHEITEN

– gutes Beispiel für räuberische Arten, die über ihre
 Beutetiere an bestimmte Pflanzen gebunden sind

Geringelter Nimrod Deraeocoris annulipes
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MERKMALE

– 6,5 – 8,0 mm; deutlich hervortretende rote Flecken auf
 hellem Grund; Verwechslung allenfalls mit Closterotomus
norwegicus möglich, die ein ähnliches Muster aus jedoch
eher bräunlichen Flecken zeigen kann

VORKOMMEN

– zeigt eine enge Bindung an Korbblütler, wobei von den
meist offen auf den Blüten sitzenden Tieren v. a. Staub-
beutel, Fruchtknoten und reifen de Samen besaugt werden 

– bevorzugt besonnte, kleinklimatisch warme Standorte,
insbesondere Magerrasen, -wiesen und -weiden

– in München sehr selten; aktuell auf Magerrasen nördlich
der Angerlohe; auf der Fröttmaninger Haide seit längerem
nicht mehr beobachtet

BESONDERHEITEN

– auf extensiv genutzten Almen der Bayerischen Alpen häu-
fig, in Süd bayern jedoch ansonsten recht selten und lokal

Rotfleckige Schmuckwanze Calocoris roseomaculatus
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MERKMALE

– 9,1 – 11,7 mm, aufgrund der gelben Flügeladern der Flügel-
decken und der gelben bis rötlichen, schwarz gerandeten
Spitzen am Ende des le drigen Teils (Cuneus) unverwech-
selbar; Halsschild ebenfalls schwarz mit gelber Zeichnung
in unterschiedlicher Ausdehnung.

VORKOMMEN

– besiedelt sonnenexponierte, warme Waldmäntel
– in München wenig Funde (z. B. Südrand von Kapuziner-

hölzl und Hartelholz, Engl. Garten), sicher aber häufiger
– es werden junge Triebe und Blätter von Laubgehölzen wie

insbesonde re Weißdorn und Schlehe besaugt, die Art lebt
aber v. a. räuberisch von Insektenlarven, -eiern sowie
Blatt- und Schildläusen

BESONDERHEITEN

– die Eier werden in Triebe der Gehölze versenkt und
 überwintern darin

– die kurzlebigen erwachsenen Tiere sind von Mai bis Juli 
zu beobachten16

Prachtwanze Miris striatus
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MERKMALE

– 8,0 – 10,2 mm; schlank, lang, zunächst grün, dann
 rotbraun mit dunklen Flecken, Scheitel der Länge nach
gefurcht; Flügeladern rot; Beine grün

VORKOMMEN

– lebt auf Erlen, seltener Haseln oder Birken
– besaugt unreife, bereits im Herbst angelegte Reproduk-

tionsorgane der Wirtsgehölze sowie deren junge Triebe 
– in München bislang zwar nur am Ratzenteich in der

 Langwieder Haide und in den südlichen Isarauen nach -
gewiesen, aber sehr wahrscheinlich weiter verbreitet

BESONDERHEITEN

– Imagines erscheinen erst spät im Jahr (frühestens Mitte
August) und le ben nach der Paarung und Eiablage teils
noch bis November

– die Eier werden in die jungen Triebe versenkt

Erlengast Pantilius tunicatus

17

FA
M

. 
W

E
IC

H
W

A
N

Z
E

N



MERKMALE

– 5,8 – 7,3 mm; Männchen (Bild) hell rotbraun bis dunkelrot,
Weibchen dagegen grün und bräunlich gefärbt; von ähn-
lichen Arten v. a. anhand der Schildzeichnung (in Herzform)
und der Dichte der Flügeldeckenbehaarung zu unter -
scheiden

VORKOMMEN

– vor allem in warmen, offenen bis halbschattigen
 Lebensräumen wie Ru deralfluren und Magerrasen sowie
Waldsäumen, aber auch wildkrautrei chen Ackerrändern
und -brachen 

– saugen den Saft unterschiedlichster Kräuter, aber auch
Blütennektar

– in München weit verbreitet und häufig, auch in Parks und
Gärten

BESONDERHEITEN

– Imagines können sehr gut fliegen und unternehmen nach
der Überwin terung (als Imago) oft weite Ausbreitungsflüge

– wird in der Nacht durch künstliches Licht angelockt

Gemeine Wiesenwanze Lygus pratensis
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MERKMALE

– 5,9 – 8,0 mm; gut erkennbar am nach vorne stark
 verengten schwarzen Pronotum, das am Hinterrand und
am  Halsring eine markannte helle Zeichnung aufweist;
typisch auch die zur bräunlichen Grundzeichnung
 kontrastierenden hellen, meist silbrigen Flecken auf den
Flügeldecken sowie das helle Schildchen

VORKOMMEN

– entwickelt sich in unserem Gebiet nur an Stieleiche 
– Larven und junge Imagines sollen bevorzugt die Repro-

duktionsorgane der Eiche besaugen, später fast rein
 räuberische Lebensweise (z. B. Blattläuse, -flöhe,
 Insekteneier, kleine Schmetterlingsraupen) 

– in München z. B. am Südrand des Kapuzinerhölzls

BESONDERHEITEN

– Eiablage in Reihen von mehreren Eiern in junge Eichen -
triebe; es über wintern die Eier; Imagines von Juni bis
Mitte Juli

Gerlin Cyllecoris histrionius
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MERKMALE

– 6,0 – 6,6 mm; durch die vier gelben Zeichnungen auf
schwarzem Grund gut zu erkennen, die im Gegensatz 
zu den Globiceps-Arten be reits unmittelbar am 
Deckflügel-Ansatz beginnt

VORKOMMEN

– kommt auf Eichen vor, die an besonnten Waldrändern
oder frei stehen

– zoophytophage Art, die sich sowohl durch Besaugen der
Reproduktionsorgane (Pollensäcke) und Knospen der
Wirtsbäume, als auch von Blatt- und Rindenläusen, sowie
anderen Kleininsekten und ihren Ent wicklungsstadien
ernährt

– an warmen Rändern von Lohwäldern in München nicht
 selten

BESONDERHEITEN

– die Imagines sind sehr kurzlebig, sie erscheinen im Mai
und sterben im Laufe des Juni bereits wieder ab

Vierfleck-Eichenwanze Dryophilocoris flavoquadrimaculatus 
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MERKMALE

– 4,0 – 4,6 mm; weiße Grundfärbung mit regelmäßig
 verteilten grünen Flecken; am ehesten mit Malacocoris
chlorizans zu verwechseln, bei der die Augen aber an 
der Mitte und nicht am Hinterrand des Kopfes, direkt an
dem Halsschild anstoßend liegen

VORKOMMEN

– in Mitteleuropa nur im Süden vertretene, wärmeliebende
Art 

– lebt überwiegend räuberisch an südexponierten  
Wald- und Heckenrän dern auf Gehölzen wie Eiche, Linde
oder Ulme

– in München z. B. Angerlohe, Englischer Garten, 
Nymphenburger Park, Westpark, Fröttmaninger Haide

BESONDERHEITEN

– seit einigen Jahren häufen sich Funde in ganz Deutschland
(evtl. durch Klimaveränderung begünstigt), doch gilt die
Art noch immer als selten 
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Grünfleck-Weichwanze Reuteria marqueti
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MERKMALE

– 7,0 – 8,7 mm; Stechrüssel wie bei allen Sichelwanzen
bogenförmig ab stehend und nicht anliegend; im Gegen-
satz zur ähnlichen, aber größe ren Himacerus apterus sind
die Fühler kürzer als der Körper

VORKOMMEN

– lebt sowohl an trocken-warmen und offenen Standorten,
als auch an feuchten durch Gehölze beschatteten Plätzen

– ernährt sich ausschließlich räuberisch v. a. von Insekten
und anderen Gliedertieren, offenbar ohne Bevorzugung
bestimmter Beutetiere 

– jagt am Boden umherlaufend, aber auch auf Sträuchern
und in den Kronen von Laub- und Nadelbäumen 

– in München auf naturnahen Flächen häufig

BESONDERHEITEN

– ab April erfolgt die Eiablage in Pflanzenstängel; die Larven
ähneln sehr stark Ameisen, die sie nachahmen (Schutz -
tracht)
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Kurzfühler-Buschräuber Himacerus mirmicoides
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MERKMALE

– 3,3 – 4,1 mm; Unterscheidung von anderen Arten der
 Gattung im Feld schwierig, aber v. a. anhand der Vertei-
lung matter und glänzender Parti en auf den Flügeldecken
unter starker Vergrößerung möglich 

VORKOMMEN

– lebt in unterschliedlichsten Biotopen auf Laubgehölzen
und Zwergsträu chern, nur selten auch in der Krautschicht

– Ernährung räuberisch von Blattläusen und -flöhen und
deren Larven, von Fransenflüglern und Spinnmilben; 
gilt daher als sehr nützlich

– auch in München weit verbreitete und häufige Art

BESONDERHEITEN

– Überwinterung erfolgt als erwachsenes Tier unter Rinden-
schuppen, wo bei die Männchen anders als die Weibchen
meist den Winter nicht über leben

Gemeiner Lausjäger Anthocoris nemoralis 
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MERKMALE

– 12,0 – 14,8 mm; unverwechselbar in Körpergestalt 
und -färbung 

VORKOMMEN

– zeigt eine enge Bindung an das Vorhandensein von

 Gehölzen, während das Feuchtespektrum der Lebens -
räume trockene wie feuchte Standorte umfasst

– ernährt sich rein räuberisch, wobei Schmetterlingsraupen,
Blattwespen- und Blattkäferlarven als Hauptbeute gelten,
aber auch andere Insekten erbeutet werden

– in München Funde am Waldrand des Hartelholzes, auf der
Allacher Haide und im Schwarzhölzl

BESONDERHEITEN

– mit weltweit fast 7000 Arten eine der größten Wanzen -
familien mit aller dings nur wenigen in Bayern vorkommen-
den Arten

– Überwinterung überwiegend in den letzten Larvenstadien

Geringelte Raubwanze Rhynocoris annulatus
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MERKMALE

– 5 – 6,4 mm; Körper wie bei allen Rindenwanzen extrem
flach; anhand ihrer blass gefärbten Schultern und der etwa
gleichen Länge des 2. und 3. Fühlergliedes von  ähnlichen
Arten unterscheidbar 

VORKOMMEN

– saugen wie die meisten anderen Arten der Rindenwanzen
an holzzer störenden Pilzen (Trametes, Oxyporus, Euraca
etc.), sind also an Tot holz gebunden und meist unter sich
ablösender Rinde oder an den Pilz-Fruchtkörpern zu finden

– häufig an Birken, aber auch Buchen, Eichen, Ulmen, Erlen,
Weiden etc.

– im Stadtgebiet wenige Funde (Nymphenburger Park,
 Allacher Haide, Riemer Park), aber sicher an weiteren
 Stellen vorkom mend

BESONDERHEITEN

– da die Nahrung (Pilzkörper und Hyphengeflecht)
 ganzjährig zur Verfü gung steht, liegt kein strenger Jahres-
Entwicklungszyklus vor 25

Gescheckte Rindenwanze Aradus depressus
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MERKMALE

– 8,5 – 12,5 mm; auffallende rot-schwarze Warnfärbung 
mit arttypischem Muster; Membran dunkel, ohne helle
Flecken wie bei ähnlichen Arten

VORKOMMEN

– besiedelt sowohl nicht zu nasse und kühle Streuwiesen in
Nieder mooren wie auch nicht zu trockenwarme Bereiche
von Halbtrockenra sen

– in München auf der westlichen und östlichen Allacher
Haide, sowie am Abfanggraben im Nordosten 

– saugt gern an Pflanzen mit Giftstoffen wie Schwalbenwurz
oder Herbstzeitlose, aber auch an verschiedenen Korb-
und Doldenblütlern 

BESONDERHEITEN

– überwintert im Erwachsenenstadium; an den ersten
 warmen Tagen im Frühjahr, zuweilen bereits ab März,
 verlassen die Tiere ihre Winter quartiere

Knappe Spilostethus saxatilis
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MERKMALE

– 4,5 – 6 mm; typisch sind außer der nach vorne zuge -
spitzten Körperform v.a. die hellen und glasartig durch-
sichtigen Flügeldecken

VORKOMMEN

– lebt bevorzugt auf Birken, seltener auf anderen Laubbäu-
men wie Erlen oder Ebereschen, wo die erwachsenen Tiere
und Larven die Samen der Fruchtstände aller Reifestadien
besaugen

– in München überall häufig

BESONDERHEITEN

– geben sowohl bei der Paarung als auch bei Beunruhigung
deutlich hör bare Zirplaute von sich, die durch das An -
einanderreiben einer Zähn chenreihe einer Ader der Unter-
seite der Hinterflügel und einer Kante auf dem Rücken 
des hinteren Brustabschnittes erzeugt werden

– dringen zur Überwinterung auch in Wohnungen ein und
werden bei Massenauftreten oft als lästig empfunden,
verenden jedoch rasch

Birkenwanze Kleidocerys resedae
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MERKMALE

– 6,0 – 7,7 mm; die schwarz gefärbten Tiere mit ihrem
 dunkelroten Fleck an der Basis der Flügelmembran sind
unverwechselbar

VORKOMMEN

– besiedelt bei uns trockenwarme, offene, Lebensräume wie
trockenwar me Ruderalflächen und Ackerbrachen

– nahrungsökologische Bindung bislang kaum bekannt, in
England wurde ein Zusammenhang mit dem Vorkommen
von Erdrauch (Fumaria spp.) festgestellt 

– in München wurde die bayernweit sehr seltene und stark
gefährdete Art bisher nur in zwei unterschiedlichen Jahren
im Virginiadepot nachge wiesen

BESONDERHEITEN

– überwintert im Erwachsenenstadium und zeigt im zeitigen
Frühjahr rege Flugaktivität; wird nachts auch von Licht-
quellen angelockt

Rotfleck Aphanus rolandri
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MERKMALE

– 4,6 – 5,8 mm; anhand des hinter der Mitte typisch einge-
schnürten Hals schildes als Vertreter der Gattung erkenn-
bar; von der ähnlichen P. luri dus durch den kurzen und
unauffälligen Flaum des Pronotums, die ein zelne Reihe
von Dornen an den Schenkel der Vorderbeine und die
 hel leren, gepunkteten Flügeldecken gut zu unterscheiden

VORKOMMEN

– an Feuchtgebiete gebunden, wo sie meist an nassen
 Stellen mit Groß seggen vorkommt

– saugt dort an Sauergräsern (Seggen, Wollgräsern), 
gern an reifenden Samen aber auch an vegetativen
 Pflanzenteilen 

− in München bislang nur im Schwarzhölzl nachgewiesen 

BESONDERHEITEN

– im Stadtgebiet sind nur noch kleinflächig geeignete
Lebensräume vor handen, daher hier hochgradig bedroht

Kurzhaarige Luchwanze Pachybrachius fracticollis

29

FA
M

. 
L

A
N

G
W

A
N

Z
E

N



MERKMALE

– 7,9 – 9,4 mm; schmal, braun; wie alle Arten der Familie
aufgrund langer Beine und Fühler mückenähnliches
 Aussehen; letztes Fühlerglied schwarz; Schenkel und
Schienen weißgelb und schwarz punktiert

VORKOMMEN

– bewohnt zumindest teilweise beschattete, luftfeuchte
Standorte in Laub wäldern mit Gewöhnlichem oder
 Mittlerem Hexenkraut

– Larven und Imagines saugen an den Samen aber auch an
den Drüsen sekreten dieser Wirtspflanzen

– in München Funde im Schwarzhölzl, im Kapuzinerhölzl
und im Nym phenburger Park 

BESONDERHEITEN

– die Eier werden nach der Paarung im Mai einzeln an 
den Stängeln und Blättern der Wirtspflanzen abgelegt;
Imagines meist erst ab August 

Hexenkraut-Wanze Metatropis rufescens
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MERKMALE

– 9 – 11,5 mm; durch auffällige schwarz-rote Färbung in
 charakteristischer Zeichnung unverkennbar; Flügel meist
stark verkürzt, nur selten treten langflügelige und damit
flugfähige Exemplare auf

VORKOMMEN

– v. a. an Malvengewächsen wie Linden, Malven, Stockrosen
und Eibisch-Arten, Imagines und Larven saugen aber auch
an anderen Pflanzen

– saugen an den Samen der genannten Pflanzen, v. a. auch
an zu Boden gefallenen, zur Wasseraufnahme aber auch
an Blättern und Stängeln 

– im Stadtgebiet weit verbreitet und häufig

BESONDERHEITEN

– bildet oft große Ansammlungen, die besonders nach der
Überwinterung zu beobachten sind und durch chemische
Botenstoffe zusammengehalten werden

– diese lösen sich auf, wenn Einzelindividuen Wehrsekrete
ausstoßen

Feuerwanze Pyrrhocoris apterus
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MERKMALE

– 15 – 20 mm; durch die im Vergleich zu heimischen Arten
bedeutende Größe, die blattartig verbreiterten Hinter-
schienen und die Färbung ist die aus Nordamerika stam-
mende Art bei uns nicht zu verwechseln

VORKOMMEN

– erst seit 1999 aus Europa und seit 2006 aus Deutschland
bekannte, eingeschleppte Art, die sich rasant ausbreitete
und seit einigen Jahren auch in München überall häufig ist

– als Nahrungspflanzen dienen diverse Nadelbäume, z.B.
Kiefern und Weißfichten; Larven des ersten Stadiums
 saugen an Nadeln und wasser speicherndem Gewebe 
der Zapfen, die weiteren vier Stadien und die geschlechts-
reifen Tiere saugen an den Samen 

BESONDERHEITEN

– bisher ist keine Schädigung der Samenbäume bekannt
– wird durch herbstlichen Einflug zur Überwinterung in

 Wohnungen teils als lästig empfunden, die Tiere sind
jedoch völlig harmlos

Amerikanische Zapfenwanze Leptoglossus occidentalis 
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MERKMALE

– 11 – 16 mm; die aufgrund ihrer Größe auffällige Art ist
allenfalls mit Eno plops scapha zu verwechseln, die aber
gerundete Halsschildseiten und cremefarbene Flecken am
Hinterleibsrand aufweist

VORKOMMEN

– besonnte bis halbschattige, mäßig trockene bis frische
oder gar feuchte Standorte; sehr oft an nährstoffreichen
Säumen und auf Weiden auf Stumpfblättrigem Ampfer

– die Eier werden auf Ampfer- und Knöterich-Arten abgelegt,
ab Juli findet man nach einer Entwicklung über fünf
 Stadien die erwachsenen Tiere sowohl auf den Saugpflan-
zen ihrer Entwicklungsstadien, wie auch auf Hecken -
sträuchern (Brombeeren) und verschiedenen Stauden 

– die allgemein häufige Art ist auch in München weit
 verbreitet

BESONDERHEITEN

– kann ihr nach Äpfeln riechendes Wehrsekret verspritzen,
das die menschliche Haut braun färbt aber harmlos ist

Lederwanze Coreus marginatus
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MERKMALE

– 11 – 14 mm; gelb bis rotbraun mit schwarzer Punktierung;
2. und 3. Fühlerglied geringelt; Halsschildecken erhöht;
Hinterleibsrand ge scheckt; Beine grün

VORKOMMEN

– ursprünglich in Deutschland nur am in München natür -
licherweise nicht vorkommenden Wacholder lebend,
jedoch auf einige Zierkoniferen übergegangen, z. B. 
Mittelmeer- und Scheinzypressen, Lebensbäume

– in München regelmäßig an Hecken aus den genannten
Arten zu finden, sofern die Fruchtbildung nicht durch
Schnitt unterbunden wird 

– es werden die reifenden Früchte besaugt, Schäden 
entstehen nicht

BESONDERHEITEN

– die wärmeliebende Art kommt v.a. auf zumindest zeit-
weise besonnten, älteren Wirtspflanzenexemplaren vor

Wacholderbeerenwanze Gonocerus juniperi 
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MERKMALE

– 6,7 – 8,2 mm; basale Hälfte der Flügeldecken zwischen
den Adern transparent; die Querwulst auf der Oberseite
der Vorderbrust ist wie bei S. abutilon erhaben und 
nicht punktiert (anders als bei S. punctatoner vosus ); 
Hinterleibsrand abwechselnd hell und dunkel gezeichnet

VORKOMMEN

– lebt in offenen, nicht zu trockenen Lebensräumen 
– Entwicklung an Korbblütler gebunden, die Imagines

 saugen allerdings auch an anderen Kräutern (z. B.
 Geraniaceae, Onagraceae)

– es werden v. a. die reifenden Samen besaugt 
– die in Bayern insgesamt nicht häufige Art ist in München

aus neuerer Zeit nur von der Allacher und Langwieder
Haide nachgewiesen

BESONDERHEITEN

– Überwinterung als Imago 

Fleckige Porenwanze Stictopleurus crassicornis 
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MERKMALE

– 3,7 – 4,6 mm; aufgrund des eiförmigen oder halb-
kugeligen, stark gekrümmten Körpers ist die überwiegend
schwarze Art unverkennbar

VORKOMMEN

– lebt an trocken-warmen Standorten mit allenfalls später
Mahd 

– besaugt insbesondere Bunte Kronwicke, ist aber auch 
an weiteren Schmetterlingsblütlern zu finden

– in München an geeigneten Trockenstandorten der
 Haideflächen und Bahnbegleitflächen nicht selten

BESONDERHEITEN

– einzige bei uns vorkommende Art der mit über 530 Arten
v. a. in den altweltlichen Tropen und Subtropen ver -
breiteten Familie

– im Mitteldarm leben symbiontische Bakterien (Vibrionen),
die an den Nachwuchs weitergegeben werden, indem 
die geschlüpften Larven vom Weibchen abgege bene 
Bakterienkapseln besaugen

Kugelwanze Coptosoma scutellatum
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MERKMALE

– 8,0 – 10,5 mm; Schildchen familientypisch vergrößert und
den Großteil der Flügel bedeckend; Stirnkiel im Gegensatz
zur sehr ähnlichen E. maura tiefer liegend als die Wangen;
zweites Fühlerglied nur anderthalb so lang wie das dritte

VORKOMMEN

– kommt in nassen bis mäßig trockenen Offenlandbiotopen
vor 

– Wirtspflanzen sind v. a. Süß- und Sauergrasarten, ältere
Larven und erwachsene Tiere besaugen aber auch 
 verschiedene Kräuter, insbesondere Korbblütler

– im Stadtgebiet nicht selten in Feuchtgebietsresten,
 Waldsäumen, Ruderalfluren, aber auch auf Haideflächen
in nicht zu trockenen Bereichen 

BESONDERHEITEN

– Überwinterung als Imago in der Streuschicht an trockenen
Stellen

Schildkrötenwanze Eurygaster testudinaria
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MERKMALE

– 10 – 14 mm, durch die zwei zu einer Spitze ausgezogenen
Ecken des Halsschildes unverkennbar

VORKOMMEN

– lebt v. a. in allenfalls extensiv genutzten Staudenfluren an
feuchten Of fenlandstandorten oder mäßig trockenen
Standorten 

– in München nur wenig Funde (Fröttmaninger Haide,
 Allacher Haide, Truderinger Wald, Moosschwaige) 

– gehört zu einer Unterfamilie der Baumwanzen, die sich
räuberisch er nährt, u. a. von Blattläusen, Käfer- und
Schmetterlingsraupen

– auch Beutetiere, die Gifte enthalten, werden ausgesaugt

BESONDERHEITEN

– Überwinterung anders als bei anderen Baumwanzen im
Eistadium, der Eiablagezeitpunkt wird durch die Tages -
länge gesteuert, damit die Lar ven nicht zu früh schlüpfen
und dann mangels Nahrung verenden

Zweispitz-Wanze Picromerus bidens
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MERKMALE

– 6,5 – 8,2 mm lang mit breit-ovalem Körper
– der Name Spitzling rührt vom langgestreckten, 

zugespitzten Kopf
– hat im Gegensatz zur häufigen A. acuminata keine

 schwarzen Punkte auf der Unterseite der Mittel- und
Hinterschenkel und eine andere Kopfform, sowie durch
eine intensivere Färbung mit kontrastierender Mittellinie
vom Kopf bis zum Schildchen

VORKOMMEN

– in München nur wenige Nachweise, so aus Langwied und
von der Fröttmaninger Haide

– lebt in trockenwarmen Magerrasen an Gräsern

BESONDERHEITEN

– es überwintern die adulten Tiere, die ab Mitte April 
aus den Überwinterungsquartieren kommen und sich ab
Mai paaren

Gestreifter Spitzling Aelia klugii
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MERKMALE

– 10 – 12 mm, meist rötlich violette Deckflügel und helle
Spitze des Schildchens, Seitenränder des Hinterleibs
abwechselnd hell und dunkel gefleckt, Fühler schwarz mit
hellen Ringen; deutlich behaart

VORKOMMEN

– überall häufige Baumwanzenart, vielfach auch in Gärten
zu finden

– besaugt Früchte und Samen verschiedenster Pflanzen,
saugt aber ge legentlich auch Blattläuse und Insekteneier
aus

– unbeliebt macht diese Wanzenart das Besaugen von
 Beeren wie der Himbeere, die aufgrund des eingespritzten
Speichels für Menschen un genießbar werden 

BESONDERHEITEN

– wie bei anderen Baumwanzen werden die Eier im Frühjahr
in Gruppen an die Oberfläche von Blättern angekittet, 
die daraus schlüpfenden Lar ven häuten sich fünfmal,
bevor sie im Herbst voll entwickelt sind

Beerenwanze Dolycoris baccarum
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MERKMALE

– 12 – 13,5 mm lang mit breit-ovalem Körper
– von der ähnlichen P. viridissima durch den konkaven statt

konvex nach außen gewölbten Rand des Halsschildes zu
unterscheiden

VORKOMMEN

– im Stadtgebiet v. a. in naturnahen Biotopen sowie
 größeren Parks und Friedhöfen weit verbreitet

– als Nahrungspflanzen dienen sowohl Gehölze wie Erlen
oder Linden, als auch krautige Pflanzen

– Larven saugen an den vegetativen Teilen der Nahrungs-
pflanzen, ältere und adulte Tiere vor allem an reifenden
Samen und Früchten

BESONDERHEITEN

– vom Frühjahr bis in den Herbst von grüner Grundfarbe, 
im Herbst ver ändern sie temperaturge steuert ihre Färbung
zu braun oder rotbraun, um sich nach der Überwinterung
wieder grün zu verfärben

Gemeiner Grünling Palomena prasina

41

FA
M

. 
B

A
U

M
W

A
N

Z
E

N



MERKMALE

– 12 – 15 mm; Grundfarbe bronzefarben bis braun; Hals-
schildränder stark nach oben geschwungen und in fast recht-
eckig gewinkelte und je weils mit einem spitzen Zahn ver -
sehene Lappen auslaufend; Schild chenspitze orange gefärbt
und Hinterleibsränder abwechsend orange und dunkel

VORKOMMEN

– auf Laubgehölzen an Waldrändern, in Parkanlagen und 
Gärten

– in München sehr häufig und leicht zu beobachten
– sticht Knospen, Jungtriebe und reifende Früchte der

 Gehölze an, saugt aber auch Eier, Larven und Puppen  
verschiedenster Insekten aus

BESONDERHEITEN

– überwintert im Gegensatz zu anderen Baumwanzen als 
Junglarve im zweiten Larvenstadium unter Rinde und nicht
als vollentwickeltes Tier

– die Imagines fliegen in warmen Nächten oft künstliche
Lichtquellen an

Rotbeinige Baumwanze Pentatoma rufipes
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MERKMALE

– 14 – 16 mm; schmutzig graugelb bis braun mit dunklen
Punktgruben auf der Körperoberseite; Membran der
Vorderflügel häufig dunkelbraun ge fleckt; Seitenrand des
Hinterleibs (Connexivum) mit schwarzgelbem Muster;
Fühler schwarz-gelb geringelt

VORKOMMEN

– lebt auf verschiedenen Laubgehölzen, die sie besaugt;
gelegentlich saugt sie auch an toten Insekten

– die wärmeliebende Art ist im Siedlungsbereich häufiger
als im Umland

– in München häufig und vielfach auch in Gärten zu finden 

BESONDERHEITEN

– die Art gibt bei ihrem schwerfälligen Flug laute Summtöne
von sich

– bei der Suche nach einem geeigneten Winterversteck
 (Ritzen oder Spalten) verirrt sie sich auch in Häuser

– bei Gefahr verströmt sie ein starkes und übel riechendes
Wehrsekret

Graue Gartenwanze Rhaphigaster nebulosa
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MERKMALE

– 8 – 12 mm; durch ihr auffälliges, namensgebendes
 Streifenmuster unverwechselbar; untypisch für 
Baum wanzen ist, dass das Schildchen die gesamten
 Vorderflügel überdeckt

VORKOMMEN

– lebt bevorzugt an wenigstens längere Zeit besonnten
Waldsäumen, aber auch in mit Gehölzen durchsetztem
Offenland

– als Nahrungspflanzen dienen ausschließlich Dolden -
blütler, z. B. Pas tinak, Engelwurz oder Wilde Möhre

– Larven und adulte Tiere sitzen meist auf ihren Nahrungs-
pflanzen und saugen dort an den reifenden Samen

– in München zerstreute Funde, z. B. Truderinger Wald,
Aubinger und Alla cher Lohe, Schwarzhölzl, ehemaliges
Gleislager Neuaubing 

BESONDERHEITEN

– hat sich in den letzten Jahrzehnten weiter nach Norden
ausgebreitet

Streifenwanze Graphosoma lineatum
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MERKMALE

– 15 – 17 mm; anhand ihrer Zeichnung und der im Vergleich
zu ähnlich gefärbten Arten wesentlich bedeutenderer
Größe gut zu erkennen

VORKOMMEN

– lebt auf Ebereschen, Weißdorn, Schlehe oder anderen
Prunus-Arten an Waldrändern, Hecken, Parks und
 Grünanlagen; in Gärten z. B. auch an Feuerdorn

– saugt ausschließlich Pflanzensäfte, insbesondere an 
den genannten Beerensträuchern an deren Beeren
sie bevorzugt saugen; die Larven je doch stechen auch
Blätter an

– in München überall häufig

BESONDERHEITEN

– die Imagines überwintern am Boden unter Laub und legen
nach der Paarung im Frühling Eier in rundlichen Gelegen
von maximal 20 Eiern 

– färben sich zur besseren Tarnung im Herbstlaub nach  
rot-braun um 45

Wipfelwanze Acanthosoma haemorrhoidale
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Was kann ich für Wanzen tun?

– Helfen Sie durch Wissensvermittlung mit, den zu Unrecht
schlechten Ruf dieser Tiergruppe zu verbessern.

– Engagieren sie sich persönlich für den Artenschutz, 
z. B. durch Mitgliedschaft und Aktivitäten in einem Natur-
schutzverband wie dem BUND Naturschutz in Bayern e.V.

– Helfen Sie, Lebensräume für Wanzen zu erhalten, zu
schützen und zu pflegen.

– Gestalten Sie ihren eigenen Garten naturnah: Pflanzen Sie
eine Mischung aus Stauden und Gehölzen. Lassen Sie
Wiesen in Ihrem Garten ungedüngt und mähen Sie weni-
ger genutzte Teile nur selten bzw. belassen Sie Bereiche
jahrweise ungemäht.

– Verzichten Sie in Ihrem Garten auf Schädlingsbekämp-
fungsmittel.

– Kaufen Sie Bio-Lebensmittel, die ohne den Einsatz von
Pestiziden und Kunstdüngern erzeugt wurden. Setzen Sie
sich gegen Monokulturen und gegen Überdüngung in der
Landwirtschaft ein.

Nützliche Informationen finden Sie u.a. unter:
� Wachmann, E., Melber, A. & Deckert, J.: Band 1– 5, 
Goecke & Evers, Keltern 2004 – 2012; ausführliches Werk mit
Informationen zur Biologie und Verbreitung
� http://www.insekten-sachsen.de
� http://www.insektenbox.de/wanzen.htm
� http://homepage.univie.ac.at
� Zu vielen Arten liefert Wikipedia Informationen. Für eine
sichere Bestimmung nach deutschsprachigen Werken ist
man noch immer auf die Arbeiten von Wagner (1952, 1961,
1966, 1967) und ergänzende Arbeiten angewiesen. 
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